
Besprechungen

buch auf den Markt geworften wird, dann 1St noch keine empirische Absicherung!). Wır
die Erziehungswissenschaft selbst 1n Getahr haben MI1tTt einem typischen Fall VO  } „agl-
Sıe hat nıchts nötıg W1e€e methodische Sau- tatorischer Bewußtseinsverengung“ Eısert
berkeit un begriffliche Schärfe Be1 Combe 1m uniheft dieser Zeitschrift) un

ber geht alles durcheinander: Der fahrlässiıge Wenn Gamm in seinem Orwort diese Me-
thode dadurch rechtftertigt, daß ihre DPro-Umgang MmMI1t Geschichte verstellt den Blick

für Kontinuität und Wandel, der Rückgriff dukte als Studientexte charakterisiert, die
auch Studenten ermutıgen ollen, „lernendauf Belege A2UuUS den fünfziger und trühen

sechziger Jahren ignoriert die Veränderungen schreiben und schreibend lernen“,
1in den etzten ehn Jahren, die Sekundär- müßte zumindest begründen,
analyse analysıert eben nıcht Tatbestände, seıne Studenten ıcht allererst 1n die w1ssen-
sondern Meınungen anderer ber Tatbe- schaftliche Methode des Schreibens einführt,

ehe s1e A Schreiben ermuntert.stände das Abschreiben VO' Statistiken 1St
DO  S der Lieth

DIESEM HEFT

er Artikel „Tod CGottes un technisches Zeitalter“ VO':  $ WALTER KERN, Proftfessor für Funda-
mentaltheologie der Universität Innsbruck un: für Philosophie der Hochschule ür
Philosophie/Philosophische Fakultät 5 ] 1n München, bıldet die Einleitung für eine Darstellung
un Würdigung des humanıistischen Atheismus der Gegenwart. Der nächste Autsatz behandelt
dessen marxistische un existentialistische Hauptformen. Den Abschluß bilden kritische efle-
xıonen A4US christlicher Sıcht

WERNER HOFFMANN, Protessor der Universidad del Salvador 1n Buenos Aıres, versucht,
dıie religiösen R eflex1o0nen Katfkas 1ın den Aphorısmen, Fragmenten, Tagebüchern und Brietfen

koordinieren un! aut ıhren rsprung zurückzutühren. In seiner Fähigkeit intuıtıvem
mystischem Denken Katka die jüdische Mystik AUuSs dem skeptischen Geist W SCLET

eit heraus.

RETER MEINHOLD, Protessor für Kirchen- un Dogmengeschichte der Uniiversıität Kiel,
fragt nach den Chancen der Religion 1n uUunNseTeTr Zeıt aut dem Hintergrund der allgemeinen
geistıgen Sıtuation un der modernen Religionskritik. Er sieht die Chancen der Religion VOTLT

allem darın, da{ß S1e ıcht 11UT dem Menschen den Weg Zu Heil weıst, sondern ıhn uch
eıiner vertieften Erfassung se1ınes Menschseins und ZALT.: Gestaltung einer Ordnung der
Welt anleıten kannn

Im September 1907 veröftentlichte Papst Pıus die Enzyklika „Pascendı dominicı greg1s”,
1n der die theologischen un philosophischen Thesen des „Modernısmus“ schart verurteilt WUu[L-

den Viele Probleme VO' damals sind noch heute lebendig. Es lohnt sıch deswegen, Erfolge un:
Fehler jener Zeıt beobachten, für dıe Gegenwart bessere Lösungen finden PETER
NEUNER stellt auf diesem Hintergrund Bedeutung un Folgen der Modernismus-Enzyklika dar.
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